
Weide die einzig richtige und beſte Pflege und Haltung hingegen
m Winter muß das Heu die Hauptnahrung ausmachen mit

Zuſatz von etwas Wurzelwerk Rüben Kartoffeln und Stroh
e

Mannithfaltiges

Das Verfahren durch Anwendung von Alkalien Cacao lös
lich zu machen welches bisher nur bei Bereitung von Cacao
Pulver bekannt war iſt von der Fabrik von Otto Rüger in
Lockwitz grund bei Dresden auch auf Cacao Maſſe übertragen
worden und hat dieſe e auf Anſuchen hierauf ein Patent
erhalten Es iſt dieſes Verfahren jedenfalls als ein außer
ordentlicher Fortſchritt zu bezeichnen denn nicht allein daß der
erdige Geſchmack welcher auch guten CacaoSorten eigen iſt
die auf gewöhnliche Weiſe gebrannt und gemahlen werden voll
ſtändig zurücktritt ſo wird auch das feine Aroma in höchſter

be entwickelt und die Ausgiebigkeit bedeutend erhöht Die
elbe Fabrik beſchäftigt ſich ſchon längere Zeit mit der Bereitung

von rein löslichem CacaoPulver Nach einer vergleichenden
Analyſe des Dr Filſinger in Dresden zeichnet ſich dieſes Pulver
gegenüber dem von C J van Houton Zoon in Weesp ſehr
vortheilhaft dadurch aus daß es um 1,88 Procent geringeren
Aſchengehalt hat als das Holländiſche Dieſes Reſultat iſt
jedenfalls der Anwendung von Aklkalien reinſter Qualität zuzu
ſchreiben Wenn ſich nun auch das deutſche Cacao Fabrikat mehr
und mehr Eingang verſchafft ſo hat es doch täglich noch mit
Vorurtheilen zu kämpfen da man gern das Holländiſche als
ausſchließlich echt ſelbſt von ärztlicher Seite bezeichnen hört
Außerdem bezahlt man was in dem erhöhten Zoll liegt
holländiſches Fabrikat weſentlich theurer Möge daher auch hierin
die Zeit kommen daß das Publikum deutſchen Fabrikaten die

Febt namentlich wenn es in Preis und Qualität im Vor

Die Palmyrapalme

Ceilon iſt reich an nutzbaren Bäumen von denen die Seeluft
verlangende Kokospalme und die im Tieflande gedeihende
Valmyrapalme alles liefern was der Menſch an Speiſe Trank
Kleidung Hausbau und Geräthſchaften braucht Die 80 Fuß
obe Palmyrapalme hat ein hartes Holz welches man als
alken Latten und Pfoſten überall zum Hausbau verwendet

die Hütte mit Palmblättern deckt aus dieſen Zimmerwände
zurecht macht das in Streifen geſchnittene Blott als Papierverwendet Man ſchreibt mit einem eiſernen Griffel auf daſſelbe
und beſtreicht es mit Kuhmiſt oder reibt es mit einer Miſchung
epnerr Kohle und Oel ein wenn man die Schrift
en will
Eine beſondere Kaſte verſteht es die Blüthenſchäfte anzuzapfen

um den Baumſaft als Toddy zu gewinnen einen champagner
artigen ſüßen Wein Zu dieſem Zwecke ſteckt der Toddyſammler
eine Füße in zwei Ringe die er aus Cocosnußfaßern machte

wie in einen Steigbügel ſtellt ſich aufrecht vor den Baumſtamm
reckt die Hände empor umklammert den Stamm zieht ſich empor
und da er in den Steigbügeln wie auf einer Leiterſproſſe ſteht
Uettert er ſchnell bis zur Krone hinauf Dann ſpinnt er von

one zu Krone ein Faſerſeil aus und gleitet wie ein Seiltänzer
von Krone zu Krone Zunächſt unterbindet er den Blüthenſchaft
klopft ihn mehrere Tage um den Säſtezuſluß zu vermehren
macht dann in den Blüthenſtand Einſchnitte hängt ein weites

ges darunter in welches der Saft läuft den er Morgens
und Abends abholt Dieſen Saft bedeckt leichter Schaum dabei

iſt er trübe und ſchmeckt ſüßlich Viele Jnſecten und Vögel
naſchen von ihm werden trunken und ertrinken in dieſem Nektar
o allen Schlangen und Palmkatzen als Beute zu Dieſer
Toddy gährt leicht und iſt dann das allgemeine Nationalgetränk
welches angenehm erfriſcht da es Kohlenſeure enthält Aus

Toddy macht man dann Arrak der wenn er hinreichend
abgelagert iſt den feinſten Branntwein liefert Außerdem
macht man aus ihm Zucker der ein wichtiger Handelsartikel
iſt indem man den Zuckerbrei in Beutet oder Säcke von
ilmhiüttern füllt ihn trocknet und in den Bauch der Hütten

Aus den Früchten endlich bereitet man das allgemeine
Nahrungsmittel indem man ſie im Waſſer erweicht und knetet
um den ſüßen Saft zwiſchen den Faſern auszupreſſen bis er

r Dünnflüſſigen Gallerke wird die man auf Matten von
almblättern aufſtreicht und an der Luft trocknet Hat man

Je ren W l wiederbolt bis die Maſſe einige
ird ſie geräu ertriunſer Weh geräuchert und vertritt nun

Für die Redaction verantwortlich Otto Hendel in Halle a d S

Etwas vom Mokka
Wenn man ſich in Suez zur Zeit der Pilgerfahrt nach Mokka

einſchifft kann man faſt alle Völker Mittel und Nordafrikas
kennen lernen die ſich in zerlumpten Kaftans verſchoſſenen Tur
bans und durchlaufenen Sandalen mit ihren Waarenbündel in
den Straßen auf Plätzen und Kaffeebäuſern herumtreiben Denn
überall treiben ſie Handel um die Reiſekoſten herauszubringen
Ueberall giebt es wirres Gedränge Geſchrei und Zank fehlt es
nicht an argen Prügeleien die mit Andachten Gebeten Wa
ſchungen und Ceremonien abwechſeln Will man angenehme
Scenen erleben ſo muß man freilich bei unerträglicher Hitze bis
Hodeida fahren dem Hauptausfuhrhafen des berühmten Kaffees

Weiter im Lande drinnen liegen die vielgenannten Kaffeegärten
von Mokka in denen die 5 Mtr hohen kirſchbaumartigen Kaffee
bäume gepflegt werden deren dürres ſparriges Aſtwerk dem
Baume die Form einer Pyramide giebt Die weißen jasmin
artigen Blumen riechen angenehm und ſtehen doldenweiſe zwiſchen
den immergrünen lorbeerartigen Blättern Die Frucht gleicht
einer Kirſche ſieht anfangs grün dann hellroth und endlich
braun aus und enthält unter dem ſchleimigen widerlich ſüß
ſchmeckenden Fleiſche zwei Samenkerne mit gewölbtem Rücken
die mit der platten Unterſeite auf einander liegen von einer
pergamentartigen Hülle umſchloſſen ſind

Der Kaffeebaum bedarf reichlicher Bewäſſerung weshalb die
Araber kleine Kanäle und Terraſſen über einander anlegen Jn
Veſtindien und anderwärts läßt man den Baum nur zum
Strauche anwachſen um die Früchte bequemer pflücken zu können
in Arabien dagegen pflanzt man ihn wie einen Obſtbaum an
ſchneidet die unteren Zweige ab weil dann die oberen beſſer
tragen pflückt die Früchte nicht mit der Hand ſondern ſchüttelt
ſie vom Baume lätzt ſie auf untergebreitete Decken oder Matten
fallen und 6 bis 8 Monate an der Sonne trocknen Hierauf läßt
man ſteinerne Walzen über die Früchte gehen um das einge
trocknete Fleiſch von den Samenkernen zu trennen und dieſe noch
mals zu trocknen ehe man ſie ſortirt Nur wenig echter Mokka
kommt nach Konſtantinopel denn Arabien Egypten und Spanien
verbrauchen die ganze Ernte die nicht allzugroß iſt Was wir
als Mokka bezahlen iſt nur Ausſchuß oder eine beſſere Sorte
abeſſiniſchen Kaffees

Uebrigens giebt eine Kaffeeplantage ein maleriſches Landſchafts
bild Die Bäume ſind in Reihen angepflanzt von größeren be
ſchattet und von kleinen Waſſerrinnen umrieſelt Die weißen
Blüthen ſtehen wie Schneepolſter zwiſchen dem dunkelgrünen
Laube hervor und daneben prangen kirſchrothe Früchte Bunte
Vögel und glänzende grell gefärbte Jnſekten beleben den kleinen
Kaffeewald den auch wohl ein Fuchs durchſchleicht und über
welchem ſich 20 Mtr hohe Erythrinen als Schattendächer er
heben die mit purpurrothen Blüthen wie mit Flammengarben
bedeckt ſind während die dicht belaubten Aeſte des Kaffeebaumes
niederhängen Moos und Schmarotzer die Seitenäſte überziehen
und die verdorrten Wipfel alter Bäume wie eine Bündel Ruthen
über den filzartig durch einander gedrehten untern Ae en ſtehen

Mykothanaton oder Schwammtod
Ueber die ſegensreiche Wirkſamkeit dieſes Schwamm Ver

hütungs und Vertilgungsmittels iſt ſoeben die 20 Auflage des
Berichts ſeitens der Fabrik Vilain Co in Berlin heraus
egeben Aus demſelben iſt zu erſehen daß das genannteFabritat ſeit 20 Jahren ſeine nachhaltige Wirkung außer

Zweifel geſtellt hat Der Bericht enthält eine ausführliche
Gebrauchs Anweiſung des Präparats als Vertilgungsmittel der
verſchiedenen Holzſchwammbildungen ſowie eine ſolche für die
Behandlung als Vorbeugungsmittel endlich auch als Holz
imprägnirungsmittel Außer zahlreichen Atteſten von Behörden
und Beamten über die günſtige Wirkſamkeit des Mittels in
Bezug auf Schwammvertilgung läßt die ungeheure Anzahl der
Techniker 1200 welche bereits Gebrauch davon gemacht haben
auf die ungeahnte Verbreitung des ſchrecklichen Uebels ſchließen
Die große Zahl der Privatleute welche ebenfalls ſchon in der
ſelben Lage geweſen ſind verſchweigt die Firma ausdrücklich
um die Häuſer derſelben nicht möglicherweiſe durch Erwähnung
des darin vorgekommenen Schwammes zu entwerthen Angeſichts
der ungeheuren Verbreitung des Uebels und des enormen
Schadens welchen der Schwammwuchs den Hänſern verurſacht
kann man nur dringend rathen ein bewährtes Mittel bei Zeiten
d h wenn möglich als Vorbeugungsmittel zu gebrauchen
Bisher ſtand der verbreiteten Anwendung immer noch der
theure Preis 25 e ateriole entgegen Derſelbe iſt jetzt aber
weſentlich ermäßigtſentiich Romberg s Zeitſchrift des Hochbauweſens
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Unter dem Krummſtabe
Einzug und Huldigung des neu

erwählten Erzbiſchofs zu Magdeburg Friedrich von Beichlingen
zu Halle am 21 Auguſt 1446

Als Erzbiſchof Günther II auf dem Todtenbette lag hatte
er den anweſenden Domherren ſeinen Rath Graf Friedrich
von Beichlingen zu ſeinem Nachfolger empfohlen und nach
ſeinem Tode wurde dieſer auch einmüthig 1445 zum Erz
biſchofe erwählt Bisher hatten die Städte Magdeburg und
Halle beſtändig zuſammengehalten diesmal aber hatten die
Magdeburger dem neuen Erzbiſchofe die Huldigung geleiſtet
ohne vorher mit Halle zu conferiren Das nahmen die Bürger
von Halle übel und verweigerten nun ihrerſeits die Huldigung
Nach langwierigen Unterhandlungen kam endlich Kurfürſt Friedrich
zu Sachſen mit Biſchof Johannes zu Merſeburg und ſeinen
Räthen unvermuthet nach Halle in das Kloſter zum Neuen
Werk und ließ durch ſeinen Commiſſar dem Rathe zu Halle
vortragen er ſehe es ſehr ungern daß die Stadt mit ihrem
Erzbiſchofe ſtreitig ſei und er habe ſich perſönlich hierher
begeben um beide Parteien zu vereinigen Dies Anerbieten
nahm die Stadt mit Dank an und wurden die Streitigkeiten
durch den Kurfürſten dahin verglichen daß die Stadt Halle dem
Erzbiſchof wenn er es ihnen acht Tage vorher anzeigen ließe
die Huldigung leiſten wolle daß dafür aber der Erzbiſchof
gleich ſeinen Vorfahren die Bürger mit den Gütern innerhalb
der Stadt und zwar zum erſtenmale umſonſt belehnen ſolle
Dies wurde angenommen und ſo erfolgte denn am 21 Aug 1446
der feierliche Einzug des Erzbiſchofs in Halle

Es war ein Sonntag als die Bürger von Halle Erzbiſchof
Friedrich etwa zweihundert Pferde ſtark bis Giebichenſtein ent
gegenritten Prieſter und Schulen gingen ihm bis zum Neuen
Werk entgegen die Schüler zogen voran darnach die Serviten
mönche Marienknechte die Barfüßermönche und endlich die
Dominikaner Jhnen ſchloſſen ſich die Herren von St Moritz
und vom Neuenwerke an Jn feierlichem Zuge gingen ſie von
Miniſtranten geleitet und von Prieſtern geführt dem Erzbiſchof
voran Dieſer folgte dann mit ſeiner Mannſchaft und dem
Rathe von Halle Als ſie vor Unſerer lieben Frauen Kirchhofe
angekommen waren ſtieg Erzbiſchof Friedrich ab und ging in
die Kirche wo man das Te Deum landamus ſang Dann
ſchritt man zum Rathhauſe wo die anderen Rathmänner
und die Schöppen vom Berge verſammelt waren Als der
Erzbiſchof mit ſeinem Gefolge dort angekommen war trat der
Rath mit den Schöppen vom Berge auf die eine Seite des
Erzbiſchofs Mannſchaft aber auf die andere Seite Als es ſtille
geworden war ſprach der Hauptmann des Raths von Halle
Henrich Strobarth Gnädiger lieber Herr Ew Gnaden ſitzen
Da ſetzte ſich der Erzbiſchof und Strobarth fuhr fort Gnädiger
lieber Herr meine Herren ſind bereit zur Huldigung Da trat
der Herr von Querfurt zu Erzbiſchof Friedrich und hieß den
Rath und die Schöppen vom Berge folgenden Eid nachſprechen
Wir Rathmann und Schöppen dieſer Stadt ſchwören unſrem

gnädigen Herrn Herrn Friedrich Erzbiſchof zu Magdeburg
getreu und hold zu ſein als ein Mann ſeinem Herrn thun ſoll
als uns Gott helfe und die Heiligen

Der Hauptmann aber ſprach Gnädiger lieber Herr meine
Herrn bitten das von Ew Gnaden wiederum Da ſprach der

Halle a d S 21 Auguſt 1881
Erzbiſchof Jch will mich wieder gegen euch halten als ein
frommer Herr Da ließ der Rath ſchenken d i Getränke
Wein und Bier präſentiren und danach Confect aus zwei großen
Schüſſeln geben die wurden mit ſeidenen Tüchern jedes von
zwei Ellen bedeckt und auf den Tüchern lag ein Papier
darinnen das Confect war So ſchenkte man und theilte das
Confect aus Da ſtand Erzbiſchof Friedrich auf und ſegnete
die Oberſten und ging von dem Rathhauſe und blieb auf der
Rathhaustreppe bei dem Steine ſtehen Da war die ganze Ge
meinde und der Herr von Querfurt ſprach ihr den Eid vor
einen gleichen wie dem Rath und den Schöppen Dann ging
der Erzbiſchof vor die Kirche zu Unſerer Lieben Frauen und
blieb vor dem Thore gegen den Topfmarkt ſtehen wo ihm die
Jnnungen huldigten Von hier ging er zu Sanct Getruden vor
den Chor da ſtand das Sacrament auf dem Altar und waren
die Pfänner da verſammelt welche in gleicher Weiſe ſchwuren
Die Schüler aber warteten ſeiner auf dem Markte ſo lange als
alle Huldigungen geſchehen waren Als der Erzbiſchof wieder
aufſaß gingen ſie ihm vor bis in die Kirche St Moritz der
Rath aber folgte nur bis zur Schmeerſtraße und ging wieder
auf das Rathhaus zurück Als der Erzbiſchof vor der Kirche
St Moritz abſaß drangen die Burſchen aus der Halle vor
nahmen das Pferd führten es in die Halle vor den Bierkeller
und verſetzten es Der Erzbiſchof aber löſte es aus und gab
ihnen vier rheiniſche Gulden zum Vertrinken

An dem nämlichen Tage gab Erzbiſchof Friedrich Denen zu
Halle die erſten Lehne und ſprach zu einem Jeglichen den er
belehnte Jch leihe Dir Deine Güter als Du ſie von meinen
Vorfahren gehabt haſt, und Niemand durfte ſeine Güter
nehmen ſie ſeinen innen oder außer der Stadt gelegen Pfannen
Aecker oder Wieſen So war denn Alles zu des Erzbiſchofs
aber auch der Stadt Halle Gefallen geſchehen und Halle konnte
auch in der Folge mit ſeinem Erzbiſchofe wohl zufrieden ſein
Gab ihm doch Cardinal Cuſanus das Zeugniß daß er der
einzige rechtſchaffene Biſchof ſei den er in Deutſchland an
getroffen Friedrich ſtarb am 10 November 1464 und iſt im
Dom zu Magdeburg beerdigt worden R

Abhandlungen über populäre Heilkunde

von Dr C F Kunze
Zur Geſundheitspflege gehörig

XXIV
ueber Ernährung und Nahrungsmittel

Jortſetzung
Bekanntlich bezeichnet man im gewöhnlichen Leben diejenigen

Speiſen als nahrhafte, welche vorzugsweiſe aus Eiweiß
ſubſtanzen beſtehen Jm Allgemeinen trifft man damit etwas
Wahres da wie wir in der vorigen Abhandlung geſehen haben
Eiweißnahrung das durch die Thätigkeit unſerer Organe namentlch
der Muskeln verbrauchte Eiweiß im Körper wieder erſetzt und
nur bei reichlicher Eiweißnahrung eine geſteigerte Muskelthätig
keit möglich wird Allein wir fanden zugleich daß zur Deckung
anderer Bedürfniſſe unſeres Körpers noch manche andere Stoffe
gehören und zwar namentlich Kohlehydrate ſtärkemehlhaltige
Stoffe 2c und daß eine Nahrung die beſte ſei in welcher die
Eiweißſtoffe und Kohlehydrate im Verhältniß von 1 3 4
vorhanden ſind Nahrungsmittel von ſolcher Zuſammenſetzung
giebt es aber nicht ſondern die einzelnen Nahrungsmittel ent
halten entweder zu viel oder zu wenig von den Eiweißttoſfen
und Kohlenhydraten Um in dieſer Beziehung nur einige Bei
ſpiele anzuführen ſo würden 540 Gramm fettloſen Fleiſches für
24 Stunden für einen Erwachſenen zwar genug Eiweiß liefern
aber erſt in 2600 Gramm Fleiſch würde die nöthige Kohlenſtoffmenge
enthalten ſein von Schwarzbrot müßten 1430 Gramm genoſſen

Nachdruck verboten
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gar 4600 Gramm Portionen die ſelbſtverſtändlich der Körper
nicht überwinden verdauen kann Bei dieſer Sachlage aber kann
man weder dem Fleiſche noch einem anderen Nahrungsmittel
das Prädikat nahrhaft verleihen ſondern nur jenen Nahrungs
gemiſchen welche das obige Verhältniß darbieten Die ein
fachſte Miſchuug der Nährſtoffe in welcher in der
geringſten Gewichtsmenge die zur Erhaltung nöthigen
Stoffe eingeführt werden iſt nach dem Phyſiologen
Ranke Butterbrot mit Fleiſch

Obwohl es bei unſerer Ernährung in erſter Linie darauf
ankommt Speiſen von angegebener chemiſcher Zuſammenſetzung
zur Nahrung zu verwenden ſo genügt doch die chemiſche Zu
ſammenſetzung unſerer Speiſen allein nicht den Anforderungen
unſerer Ernährung Nicht nur auf das kommt es an was
wir eſſen ſondern weſentlich auch darauf was wir
verdauen Was helfen die zweckmäßigſten Speiſen wenn ſie
nicht verdaut werden Nichts nur Ballaſt für den Verdauungs
kanal bilden ſie dann Die Verdauung der Speiſen iſt aber von
zwei Punkten abhängig von der Löslichkeit der Speiſen
ſebſt im Verdauungskanale und von der Verdauungs
kraft unſeres Magens und Darms

So lange man den Magen als Central Organ der Verdauung
betrachtete glaubte man leicht darüber entſcheiden zu können
wie es um die Verdauungsfähigkeit der einzelnen Stoffe ſtünde
Man nahm einfach an daß eine Nahrungsſubſtanz ſo lange im
Magen bleibe bis ſie hinreichend verdauet ſei Der Pförtner
Pylorus des Magens der Schließmuskel der Ausführungsöffnung

des Magens wacht darüber daß nur der aufgelöſte und
verdauete Speiſebrei durch ſeine enge Pforte hindurchgeht
während er ſobald ſich etwas Unverdauetes oder Hartes ihm
naht die Oeffnung vor ihm zuſchließt und dasſelbe zurücktreib
in den Grund des Magens Galen Ebenſo dachte man ſich
daß im Magen eine ähnliche mechaniſche Zerreibung der Speiſen
durch die Magenwände ſtattfände wie in der Mundhöhle durch
das Kauen Beaumont hatte nun an dem canadiſchen Jäger
Martin der eine Magenfiſtel hatte Gelegenheit zu beobachten
wie lange die einzelnen Nahrungsmittel im Magen verbleiben
Er conſtatirte daß Kaldaunen ſchon nach 1 Stunde gebratenes
Wildbret nach 1 Brod und Milch nach 2 wilde Gans und
junges Schwein nach 2 Auſtern nach 28 3 lange gebra
tenes Rindfleiſch gleichsfalls nach 25 3 gekochtes Rindfleiſch aber

nach 3 ebenſo friſches gebratenes Schweinefleiſch Lamm
fleiſch nach 4 geräuchertes Rindfleiſch nach 5 geräuchertes
Schweinefleiſch nach 6 Kalbfleiſch und harte Eier nach 5 Stunden
aus dem Magen verſchwunden waren Dieſe Beobachtungen
haben jedoch nach neueren Forſchungen nur ſehr relativen
Werth und wenngleich die genannten Subſtanzen in an
gegebener Zeit aus dem Magen verſchwinden ſo ſind ſie doch
lange noch nicht verdauet Nach unſerem heutigen Standpunkte
wird im Magen zwar ein Theil der Eiweißſtoffe alſo
Fleiſch 2c gelöſt in Pepton verwandelt doch geht die Ver
dauung des Fleiſches im Magen nicht vollkommen vor ſich ſon
dern immer gehen noch unverdauete Stücke in den Darm über
Ebenſowenig wird das Brod vollſtändig im Magen verdauet
obwohl ein Theil ſeines Stärkemehls ſchon im Munde durch
den Speichel und dann weiter im Magen in Traubenzucker um
gewandelt wird Erſt im Dünndarm kommt es zu völliger
Verdauung und iſt der Dünndarm das Hauptver
dauungsorgan Hier kommt es durch den Darmſaft und
die Abſonderung der Bauchſpeicheldrüſe zu vollkommener Löſung
der Eiweißſubſtanzen und Umwandlung der Kohlehydrate in
Traubenzucker während zugleich die Galle die im Magen völlig
unveränderten Fette im Dünndarm verſeift in feinſte Tröpfchen
verwandelt und zur Aufſaugung geeignet macht Jn welcher
Zeit die einzelnen Nahrungsmittel verdauet werden iſt nicht
genau bekannt doch dürfte im Allgemeinen die Annahme richtig
ſein daß der Wiedereintritt von Hunger mit der beendeten Ver
dauung zuſammenfällt und daß die ſchnell verdaulichen auch die
leicht verdaulichen ſowie umgekehrt die langſam verdaueten auch
die ſchwer verdaulichen Nahrungsmittel bilden Bei Erwachſenen
welche eine conſiſtente Nahrung genoſſen haben iſt etwa nach
4 5 Stunden die Verdauung des Genoſſenen zu Ende Kinder
werden in der Regel ſchon nach 3 Stunden wieder hungrig doch
hängt dieſes mit der meiſt leichteren Koſt der Kinder vielfach
zuſammen und werden auch Erwachſene wieder früher hungrig

wenn ſie nur leichtere Speiſen genoſſen haben Obwohl die im
praktiſchen Leben übliche Eintheilung der Nahrungs
mittel in leicht und ſchwer verdauliche nur einen rela
tiven Werth hat ſo iſt ſie doch nicht ohne Wichtigkeit und giebt
ſie dem Unbewanderten einen brauchbaren Wegweiſer bei der
Auswahl der Speiſen Nach ihrer Verdaulichkeit möchten die
Speiſen von den am leichteſten zu den am ſchwerſten verdau
lichen aufſteigend etwa folgende Rangordnung einnehmen
Mehl oder Griesſuppe mit etwas friſcher Butter Milchſuppe
Weißbrod und Semmel Griesbrei Reisbrei gut abgefettete
Fleiſchbrühe namentlich von Geflügel oder Kalbfleiſch und
kann die Fleiſchbrühe ſehr kräftig d h von viel magerem Fleiſch
gekocht ſein Milch rohes geſchabtes Rindfleiſch roher
Schinken gebratenes Fleiſch beſonders junges Tauben und
Hühnerfleiſch Haſen und Rehbraten Rebhühner friſche Ge
müſe Schotenerbſen Mohrrüben Spinat grüne Bohnen
Spargel Kohl weich gekochte Eier das Eiweiß darf
kaum zur Hälfte geronnen die Eier etwa nur 3 Minuten
in kochendem Waſſer geweſen ſein gekochtes Rind
Kalb und Hammelfleiſch gut ausgebackenes und nicht grobes
Roggenbrod Kartoffeln Eierkuchen Hülſenfrüchte gelbe Erbſen
weiße Bohnen Käſe hartgekochte Eier Schleye und Hecht
fette Speiſen Gänſebraten Wellfleiſch Schweinebraten
Schweinepökelknochen Roth und Leberwurſt Karpfen blau
und polniſch gekochtes hartes Fleiſch geräucherter Aal Mehl
klöſe Pumpernickel

Nach unſerer Gewohnheit dieſe oder jene Speiſen zu unſerer
Ernährung zu wählen und nach der Verdaulichkeit der Speiſen
richtet ſich die Feſtſtellung der Zeit unſerer Mahlzeiten
Wer am Morgen nach dem Aufſtehen ſeinen Kaffee getrunken und
dazu eine Dreierſemmel gegeſſen muß nach mindeſtens 3 Stunden
ſein Frühſtück einnehmen Beſteht dieſes aus einem mit Fleiſch
belegten Butterbrode und einer Taſſe Bouillon ſo können
wieder 3 bis 4 Stunden ausgehalten werden Dann pflegt
die Zeit der Mittagsmahlzeit 1 Uhr herangekommen zu
ſein und der Magen begehrt wieder Nahrung Beſteht das
Mittagsbrod aus Suppe Gemüſe und Fleiſch oder Braten ſo
tritt zwiſchen 5 und 6 Uhr wiederum Appetit ein und ein kleiner
Jnbiß das Vesper wird nöthig Da das Vesper meiſt
nur aus kleinen Mengen Nahrungsmitteln beſteht ſo hält es
nicht lange vor und wird etwa zwiſchen 7 und 8 Uhr abends
das Abendbrod nöthig Man wähle daru leicht verdauliche
Subſtanzen die um 10 oder ſpäteſtens um 11 Uhr ziemlich ver
daut ſind und lege ſich dann zu Bett Man wird dann beſſer
ſchlafen wie wenn die Verdauungsorgane noch in voller Thätig
keit ſind

Was die Verdauungskraft unſeres Magens und
Darms die zweite Bedingung der Verdauung der Speiſen
anlangt ſo iſt dieſelbe bei den einzelnen Menſchen nicht die
gleiche Schon das Alter bietet in dieſer Hinſicht manche Ver
ſchiedenheit dar ſo iſt für das geſunde Kind Milch ein leicht
verdauliches Nahrungsmittel während ſie von einer Anzahl Er
wachſener nicht vertragen wird Noch ſtärker iſt die individuelle
Verdauungskraft ausgeprägt und finden wir ſchwache Magen
neben ſolchen die wie man zu ſagen pflegt faſt Kieſelſteine ver
dauen können Auch die Gewohnheit ſpielt eine Rolle Perſonen
welche ſtets ſchwere Speiſen genoſſen vertragen leichte Speiſen
ſchlecht umgekehrt vertragen Perſonen die ſtets nur leichte Koſt
genoſſen ſchon mäßig ſchwere Speiſen ſchlecht und verderben ſich
ſofort die Verdauung

Jn fieberhaften Krankheiten iſt immer die Verdauungs
kraft herabgeſetzt und dürfen in denſelben nur leicht verdauliche
Stoffe gegeben werden Schwer verdauliche Speiſen würden der
fieberhaften Krankheit noch eine neue Störung hinzufügen welche
leicht zum tödtlichen Ausgange der fieberhaften Erkrankung bei
tragen könnte Dieſe mangelhafte Verdauung liegt daran daß
beim Fieber nur eine ſpärliche Abſonderung von Magenſaft
ſtattfindet und namentlich die Salzſäure im Magen vermindert
iſt Manassein Andererſeits finden im Fieber abnorme Gährungs
vorgänge im Magen ſtatt Milchſäure Butterſäure Gährung
mit Gasentwickelung und ſind denn außer der Darreichung von
Salzſäure und Pepſin kleine Doſen Salicylſäure oftmals von
ſehr gutem Erfolge Jmmer iſt im Fieber die Reizbarkeit der
Schleimhaut des Magens erhöht es beſteht nicht ſelten wirk
licher Magenkatarrh und verdient dieſer Zuſtand des Magens
in fieberhaften Krankheiten volle Berückſichtigung bei Feſtſtellung

der Diät und der Verordnung der Arzneien Auch die Galle
wird in fieberhaften Krankheiten ſtets ſpärlicher wäſſriger und
iſt nicht geeignet Fette zu verdauen Nicht ſelten hört die Ab
ſonderung der Galle ganz auf und ſtockt gänzlich Ein fieber
hafter Kranker darf daher niemals fette Bouillon und andere fette
Nahrungsmittel bekommen

Jn der nächſten Abhandlung wollen wir einige der wichtigſten
Nahrungsmittel beſprechen

Fandwirthſchaft

Einiges uber Ernährung und Behandlung des
Kalbes im erſten Lebensjahre

Jſt das Kalb geſund zur Welt gekommen ſo beginnt es leb
haft zu athmen ſchreit hebt den Kopf macht Bewegungen mit
dem Körper und den Beinen während welcher Zeit die Kuh be
ſtrebt iſt durch eifriges Belecken das Kalb zu trocknen Kühe
die nicht lecken wollen reize man dazu indem man das Junge
mit Salz und Kleie beſtreut Dem neugeborenen Kalbe befreie
man ſofort das Maul von dem anhaftenden Schleim ebenſo die
Naſenlöcher durch Hineinblaſen in dieſelben Jſt die Geburt
regelmäßig verlaufen ſo hat man für das Mutterthier nur in
ſoweit zu ſorgen daß daſſelbe 3 Stunden nach der Geburt kein
kaltes Saufen erhält und in den erſten 3 Tagen vor Erkältung
geſchützt werde Die Mutter kurz vor oder kurz nach der Ge
burt zu reichlich zu nähren oder ihr gar beſondere Stärkungs
mittel zu verabreichen iſt durchaus nicht nöthig bei geſunden
kräftigen Mutterthieren dahingegen bei ſchwächlichen und nach
der Geburt ſtark ermatteten Thieren ein lauwarmer Kleie und
Schrottrank angezeigt

Höchſt tadelnswerth und unverſtändig iſt es die erſte ſoge
nannte Beeſt Coloſtral Milch dem Kalbe zu entziehen Dieſe
erſte Beeſt Milch iſt das natürliche Laxirmittel um die im
Darmkanale des Kalbes angehäufte zähe Kothmaſſe das ſogen
Darmpech abzuführen

Die natürlichſte Ernährung des Kalbes iſt zwar das Saugen
laſſen deſſelben an der Mutter in den meiſten Fällen läßt man
das Kalb jedoch nicht bei der Mutter ſondern man trennt Kuh
und Kalb und erzieht letzteres durch Tränken Die Vorzüge des
Tränkens vor dem Saugenlaſſen ſind etwa folgende

Man kann dem Kalbe genau ſo viel Milch geben wie es he
darf und zwar nur gute Milch von geſunden Kühen verwenden
um auf dieſe Weiſe K ankheiten vorzubeugen die durch die
Milch von der Mutter auf das Kalb übertragen werden könnten
ferner iſt die Trennung von Kalb und Mutter leichter da das
Kalb noch keine Sehnſucht nach der Mutter äußert wenn es
bald nach der Geburt abgeſetzt wird Das Tränken geſchieht
am zweckmäßigſten aus einem Melkkübel mit friſch
gemolkener Milch Wollen im Anfange die Kälber nicht
ſaufen ſo ſteckt man dem Kalbe gewöhnlich einen
Finger ins Maul an welchem das Kalb zu ſaugen
beginnt und ſo allmälig das Saufen lernt Empfehlenswerth
iſt jedoch dieſe Methode nicht da an den Finger gewöhnte
Kälber denſelben bis in ſpäteſter Zeit immer wieder begehren
Wenn das Kalb nicht ſofort freiwillig ſäuft ſo geſchieht es
lediglich aus Unkenntniß des Aufſchluckens Es dürfte ſich daher
die Methode mehr empfehlen das Maul des Kalbes in die
Milch hinein zu ſtecken und ihm kurze Zeit die Naſenlöcher
zuzuhalten Am bequemſten geht dies wenn man das Kalb
zwiſchen die Beine nimmt in der linken Hand den Melkkübel
und mit Zeige und Mittelfinger der rechten Hand die beiden
Naſenlöcher zuhält Sobald das Kalb nämlich durch die Naſe
nicht mehr athmen kann will es die Luft durch das Maul ein
ziehen und da das ganze Maul in der Milch ſteckt ſchluckt
es dieſelbe ein Hat es auf dieſe Weiſe nur ein paar Schluck
Milch zu ſich genommen ſo iſt ihm das Saufen mit einem
Male beigebracht und das Lecken an den Händen das Stoßen
gegen die Melkkübel das Suchen nach dem Finger welches
alles zuſammengenommen die mit dem Tränken beauftragten
Perſonen nur mißgelaunt macht und zu roher Behandlung der
Kälber verleitet findet nie ſtatt

Häufig kommt bei dem künſtlichen Tränken Durchfall der
Kälber vor der in den meiſten Fällen durch unregelmäßiges und
zu kaltes Tränken hervorgerufen wird Auch zu frühzeitiges
Entziehen der Muttermilch und Erſetzenwollen derſelben durch
ungeeignete Erſatzmittel bewirken dieſe Durchfälle die man

möglichſt ſchnell zu heben ſuchen muß beſonders wenn dieſelben
ſauer riechen Das richtige Milchquantum für die Kälber iſt
wenn denſelben bei freier Bewegung in einer Stalltemperatur
von 10 bis 12 Graden Réaumur ſo viel Muttermilch gereicht
wird wie ſie von ſelbſt gerne aufnehmen

Jnnerhalb der erſten vier bis ſechs Wochen iſt nur der vierte
Magen des Kalbes für die Verdauung ausgebildet ſo lange
laſſe man ihm auch die ſüße reine Muttermilch Erſt von dieſer
Zeit ab darf man verſuchen die Milch ganz allmälig durch
anderes Getränk zu erſetzen Je länger die Kälber die reine
Muttermilch erhalten deſto kräftigeres und geſunderes Vieh wird
man erzielen

Soll das Kalb gut gedeihen ſo muß es im eigenen zugfreien
hellen trockenen Stalle in dem es ſich frei bewegen kann ge
halten werden Das Anbinden der Kälber mit Stricken iſt voll
ſtändig zu vermeiden denn die freiwillige Bewegung iſt ebenſo
nothwendig zum Gedeihen wie die freiwillige Ruhe

Die beſte Zeit zum Abſetzen der Kälber ſind die Monate
November und April Jm Sommer abgeſetzte Kälber verlangen
eine ganz beſondere Pflege und Schutz vor Jnſecten Friſches
Waſſer und beſtes Heu müſſen ſtets zur beliebigen Aufnahme
bereit ſtehen damit das Thier ſich möglichſt früh an die Auf
nahme von Rauhfutter gewöhne ebenſo iſt es zweckmäßig in
einer beſonderen Krippe Salz und geſtoßene Kreide hinzuſtellen
damit die Kälber nach Belieben davon lecken können

Um die Milch zu ſparen und ſo das Aufziehen billiger zu
machen greift man zu Erſatzmitteln für die Muttermilch
dieſelben jedoch dem Kalbe zu früh zu reichen ſtraft ſich ſtets
doppelt in der ſpäteren Entwickelung des Rindes Die gebräuch
lichſten Erſatzmittel für die Muttermilch ſind abgeſahnte Milch
ſaure Milch Buttermilch Abkochungen von Erbſen Buchweizen
Hafer GerſtenMehl Leinſamen Außer der verſchiedenartigen
Milch dürfte die Abkochung von Leinſamen als die beſte anzu
rathen ſein da derſelbe beinahe dieſelben Beſtandtheile enthält
wie die Milch Man kann 1 Pfund Leinſamen gleich 5 Pfund
Milch veranſchlagen Von der LeinſamenAbkochung darf man
nie zu große Maſſen reichen weil dieſelbe wegen ihres Gehaltes
an Schleim und Oel ſehr leicht Laxiren hervorbringt Von den
Körner Arten iſt gequetſchter Hafer mit etwas Haferſpreu an
gemengt am wirkſamſten für die gedeihliche Ernährung und
zeichnen ſich die derartig aufgezogenen Thiere durch beſondere
Lebenskraft und Munterkeit aus Der ſogenannte Heuthee iſt
ohne Beigabe von Milch ein viel zu armes Futter Jſt beim
Futterwechſel des alten Rindes ſchon der allmälige Uebergang
von einem Futtter zum andern beſonders zu beachten ſo iſt bei
dem zarten Organismus des Kalbes doppelte Rückſichtnahme
geboten Das erſte Lebensjahr iſt entſcheidend für das ganze
Leben es giebt das Fundament für das ganze Gebäude Jſt
das Fundament ſchlecht angelegt ſo hilft kein ſpäteres Stützen
des Gebäudes es bleibt ſtets wackelig darum muß alle und
jede Sorgfalt auf das erſte Lebensjahr des Kalbes verwandt
werden

Es mögen hier noch einige Rathſchläge die Zielke s rat
e empfiehlt Platz finden über Auswahl der Kälber zur
ufzucht
Wer bei der Züchtung vorwärts kommen will muß in der

Auswahl der Zuchtkälber mit der größten Gewiſſenhaftigkeit zu
Werke gehen andernfalls er auch bei verſtändigſter Pflege und
Haltung ſein Ziel nicht erreicht Am beſten ſind die Kälber zu
beurtheilen wenn ſie 4 bis 6 Wochen alt geworden Jm Bau
nicht vollkommen entſprechende Thiere merze man unnachſichtlich
aus und hoffe nicht auf ein Verwachſen fehlerhafter Formen
Diejenigen Kälber welche von Eltern mit ausgezeichneten
Nutzungs Eigenſchaften abſtammen müſſen ſtets den Vorzug
erhalten

Rathſam iſt es niemals ſolche männliche Zuchtkälber anzu
kaufen die bei reiner Stallhaltung geboren und erzogen worden
da ſolche Zuchtthiere ſelbſt wenn ſie mit ſchönen Formen zur
Welt kommen ſich nur zu oft ſchlecht entwickeln

Zu kleine Kälber die nicht wenigſtens den 10 Theil der
Mutter wiegen erreichen ſelten eine beträchtliche Größe
Zwillingskälber einerlei Geſchlechts ziehe man nur unter
beſonders günſtigen Verhältniſſen auf Zwillingskälber ver
ſchiedenen Geſchlechts ſind zuweilen unfruchtbar Jſt das
Kalb ein Jahr alt geworden ſo muß jetzt bei demſelben eine
eigentliche Körnerfütterung aufhören Jm Sommer iſt die
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